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Ist die internationale Ar- 
beiterschaft imstande, ei- 
nen Krieg abzuwehren? 


Diese Frage — rein theore- 
tisch betrachtet — kann mit 
einem unbedingten „Ja“ beant- 
‚wortet werden. Obne Zweifel 
sind die Machtmittel der inter. 
nationalen Arbeiterschaft so 
gross und stark, alle Bestre- 
bungen imperialistischer ge- 
wissenloser Begierer, einen 
abermaligen Weltkrieg zu ent- 
facher, zunichte zu macher. 
Das gesamte öffentliche und 
private Lebeu der gegenwärti.- 
gen Gesellschaft im Frieden 
wie im Kriege bängt “b von 
der Tätigkeit der Arbeiterechaft 
und  Heıwegh’s Wort: Alle 
Räder stehen stil), wenn dein 
starker Arm es will,‘ hat 
Leute eher noch gıös-ere Be- 
deutung ale zur Zeit seiner 
Entstehung. Auch die Räder 
der unheimlichen Kriegsmecha- 
nix werden sich nieht mindrc- 
. hen, wena es das Proletariat 
niebt will. 


Aber auf dieeem Nichtwollen 
liegt die Betonung und gerade 
darin erweist sieh die grosse 
Schwäche des internationalen 
Proletariate, dass ihm noch 
der Geist in der Prexis das 
Lebens mangelt, dieses Nicht- 
mitmachenwollen zum Aus- 
druck zu bringen. Es wäre 
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mächtig hintanzubalten, aber 


es macht von dieser Mögliehkeit 
keinen .Gebraneh. Dies ist 


umso unbegreiflicher, als es 
doch eıfahrungsgemäss das 
Proletariat ist, das beı einem 
Krieg anf das furchtbarste zu 
leiden und zu b!uten hat. 

Woher kommt er, dass den 
doch im letzten Weltkrieg so 


schrecklich  mitgenommenen 
arbeitenden Völkern Europas 
noch dieser Antikriegsgeist 


mangelt ? Unseres Erachtens 
liegt die Ursache darin, dass 
die wirtsebaftlieben und poli- 
tischen Organisationen der 
Arbeiter in den verschiedenen 
Ländern noch vie! zu sehr von 
einem nationalen Geiste getra- 
gen sind, dass den Arbeitern 
der sie ansbeutende Bonrgeois 
des eigenen Landes immer 
noch näher steht, als der Pro- 
letarier im Nachbarland, dem 
es genau so geht, wie ibm 
selbst. Die internationalen 
Beziehungen der Arbeiterorga- 
nisationen gleichen dünnen 
Zwirnsfäden, die jeden Augen» 
bliek zu zerreissew drohen und 
bei jedem Ernstfall auch tat- 
säshlich zerreissen, während 
die nationalen Bande noch 
stark wie Sehbiffstau sind. 
Der Nationalismus steckt noch 
in den Köpfen des Pıoletariats 
"wie eine tief eingefressene 
Religion. Jahrhundert alte 
E ziehungsmethoden, militäri- 
seher Drill, Pressebearbeitung 
und Kurzsiebtigkeit des pro- 
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letarischen Führertuams haben 
eine nationale Atmospbäre 
geschaffen, die immer noch 
fast undurehdringlich ist. Be- 
trachten wir daber die Titel- 
frage mehr vom Standpunkt 
‚der Lebenepraxis und- An- 
schaunng, wie sie leider :noch 
in Arbeiterkreisen üblich ist, 
dann lautet die Antwort sehr 
wenig günstig. Soweit wir die 
Mentalität in den Kreisen des 
internationa'en Proletariats 
kennen, wird es den energi- 
schen Willen, den Krieg zu 
verhindern, nicht aufbringen. 

. Es ist keine müssige Frage, 
die wir bier angeregt haben, 
denn allenthalben liegen die 
Diuge so, dass bald hier, bald 
dort .Kriegsfeuer ausbrechen 


köunen. Die Welt starrt nach 
wie vor den diversen Abrüs- 


tungskonferenzen iu Waffen. 
Es gärt und brodelt in allen 
Eeken. Albanien ist mit Südesla- 
wien in Konflkt, Russland 
mit Polen und England, China 
brenut und überall liegen 
Diktatoren oder solche, die es 
gern werden möchten, auf der 


Lauer. um sich kriegerisch zu 
betätigen und wäre es auch 


pur jn einem Bürgerkrieg. 
Zwar batten die verschiedenen 
Gesandtenabberufungen, die 
jüngst erfolgten, niebt :den 
uvmittelbaren Ausbruch von 
Feindseligkeiten zur . Folge, 









we dies goust der Fall 'war 
aber die Welt ist nicht sicher 
vor gioseen kriegerischen Ver- 








Messers :Schneide- steht. Der. 
nächstbeste Idiot ist imstande, 
das Pulveıfass’ zur: Explosion 
zu bringen. 

‘Die grossen Weisen der 
Sozialdemokratie -wit - ihrem 


wieklangen, da alles auf: des. 


noelr'den'* Traum "von ‘der 
Weltrevolution, wortinter 'sie 
sich “auf Bürgerkrieg und 
Diktatur” vorstellen köanen. 
Rıdek hat als Vertreter der 
Sotjetanion auf dein Häager 
Köugre: is obnedies gegen die 


"Die Gew.tterwulken, Jieden 
püliieähen® "Horiz it vordues- 
tern,‘ müessen Uns" auepornep, 
alle@'Hebel'-in Beweguog 'zu 
setzen, damit, das 'Proletariat 
jten Krieg‘ im” "Bntsteben 
verhindern und abwehren kann. 





einzigen‘ Allheilmittel, * dem erwähnten ‚Beschlüsse ge» Es darf nicht „wieder "soweit 
Parlamentarismus, der aber stimmt. Uni es herrscht kymmen, dass’ religiöse Sektie- > 
gerade beim - Ausbruch eiues wohl kein 'Zwaitel, dass die rer'wie’ Adventisten, Quäker, 


Krieges regelmüssig zu versa- 
‚gen pflegt, werden wie immer 
vor jeder 'radikälen Massnahme 
zurücksehrecken und letzten 
Endes wie ‚1914 mit . ihren 
Massen einschwenken, denn 
seit. Karl ‚Brögers berühmter 
Hymne, ist ja Deutschlands 
ärmster Sohn zugleich. ‚dessen 
treuester. ‚Wohl ist, ‚auf dem 


und ist auch auf dem Welttrie- 
denskongrees im Haag (Dezem- 
ber at woran der. interna: 

tionale .' “Gewerkschaftsbund 
teilnahm, beschlossen worden, 
alle wirtschaftlichen Kampfmit, 

tel des internationalen Prole; 

tariats anzuwenden, insbeson- 
ders Genetalsireik und Bey kott, 
wenn ein! Krieg ausbrechen 
sollte; aber auf‘; dem. sozialde- 
mokratischen -Parteitag:in Kıel 
bat man .:sıch-sehr-kühl und 
skeptisch über:dıeserBeschlüsse 


" . -ansgesproehensund.-mit:Befrie- 


digung. konstatiert,» ‘dass mau: 
„mat Recht‘ weder. 'bei Gele- 
genheit 'des- letzten 'Marokko- 
Krieges, noch: bei.der. Verschif- 
fung vonivenglischen' ‚Kriegr- 
truppen: nach Guinea’ won'dıesen 
Beschlüssen Gebrauch‘ gemacht 
habe. ‘Daraus lässt sich" mit 
Leichtigkeit: folgern, dass die 


deutsche Sozialdemokratieauch" 


beim ’eventuellen:“Ausbruch 
eines neuen Welikrieges- sich’ 


nicht veranlasst seleu wırd,. 


wirtechaftliebe Machrmittel wie 
den Geueralstreik auzuwenden. 


Ob die Kommupisten ;ansseı- zuekeud ; einfach \.darueder. Die braunen Brüder sind der 
halb Russlands gewillt «sein hinwrgzleiten - können ” und christlichen "" Misständiungen 
werden, einen neuen !rieg damit die Masse darauf dringt, müde und. versuchen - das 


‚mit wirtechaftliehen Machtmit-, 
telu zu: bekämpfen, ist fraglich; 
denn eie tıäumen:ja immer 


Kommuoisten eines ‚ Landes, 
das sıch im Fälle eines Kriegs- 
ausbruches anf die ite 
Rustland« atölen würde, mit 
Begeisterung dasselbe‘ Vortei- 
digen würden, möchte es. sich. 
auch. im. übrigen noch 'so 
reaktionär gebärden Rutfrönt 
und Reichsbanner, sind genau 


‚so militäriseb, teilweise sogar 


so national wie militärischen 


- Rechtsorganisationen, nur’ 


dass die Stellung der Staats- 
behörden,  insbesonders . der 
Justiz: gegen; Jie- ersteren: eine 
gauzandere ist. = 
Kriege können nur verhipn- 
dert werden, wenn die interna” 
tionale‘ Bewegung der Kriegs- 
dienst- und Kriegsarbeitsvär- 
weigerung eine Mässenbawe. 
gung wird. Da auf die poli- 
tischen und gewar. schaftlichen 
Führer. des. Weltproletariats 
in ‚solehen Dingen kein all,u- 
grosser Verlass ist, haben die 
wirkliehen , Rayolntionäre _ ‚in 
allen Ländern — und ‚daza 


gehören vor allam die Anarchis- : 


ten und. Syadikalisten —. die 


grosse..: Aufgabe,. eine, solche: 
Massenbewegung zn. entfachen.: 


Bisher -.:waren..» Kriegsdienst- 


und Kriegsarbeitsver weigerung: 


lediglieh individnelle.. Angeles 
ganheiten,. sie. muessen: die 


Angelegenheit der. gesamten. 
Arbeiterklasse werden. Letzte-: 


rer. .mue:een die ihre: Fuehrer 


vor Aagen "gehalten: ' werden, 
damit jane miebt hat a: hsel-.. 


dass die -Besehluesse, "gegebe- 


 nonfalls - auch. durehgetanhre 
werden: ga HRFERTINRTRE- 


Düchobörzen‘ usw. die frei: 


geistigen, gozialistischen Revo- . 
lationäre in dieser Hinsichf, 


d.h’ in punktö ° Kitägsdienst- 
und Kriegsärbeitsverweigeräng 
beseLäweu "können. - 7 ©* 


Ein sole:ies Vorhaben "wird 


viele "Opfer örfördern, hber 


ein nener Weltkrieg erfordert 


ihröt- uch "viel'mehr und’öhne 


Aufopferäng ist iu“ der "Welt 


ueberhaupt noeh nichts erreicht 


wörden. Mit individuellen Aufr 
lehnern ‘wird mah‘ leiöhtes 
Spiel’ haben, 


man nieht fertig werden. ‘Sie 
werden’ imstande sein; das 
Entsetzliche Uebel’ des ‚Kiiekes 
zu ueberwinden und werdeh 
damit eine er leisten» 
die , ‚epochal- iste- 


ef: . 
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‘Holland = Indonesian 


Die "niederländissche Sn 
gierung. dazu gedrängt 'von 
Oalund Hande'sgesellechäften. 


unterscheidet sich. 'in "nichts. 


vonden Balkanatasten. ‚Italien. 
Spanien " usw. Die ° blutige 


Verfolgung aller, welche die - 


Unterdrückung und’ Ausbeu- 


tühy'bekämpfe , in ‘Holland. 


sowie in Indonesien, 
jeden Tag schlimmer. 


In Indonesien ist ÄAolrahr 
gewesen und ist hoch Aufruhr. 


wird 


imperialistische Joch abzuwer:: = 


fen;:wie ehemals die ;, HOUEST 
.. der- selbst 


„z 


“aber mit "den 
Massen, di» ein W.li’Gehetals- 
‚treik in‘ "Bıweguug ‚setzt, wird. 


I Se ee 
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Korruption. 


RUSSLAND VERSORHT DIE 
DEUTSCHE BOURGEOISIE 
MIT WAFFEN. 


im November 1926. veröffent- 
lichte der «Manchester Cuardian» 
einen Bericht, dass die deutsche 
Militärbehörde in Russland che- 
mische Fabriken gebaut habe 
um Giftgase herzustellen. Deut- 
sche Offiziere hätten zwischen 
Russland und Deutschland mit 
falschen Pässen hin- und herrei- 
sen können, die von der russi- 
schen Regierung ausgestellt wor- 
Mehrere Schiffe aus 
Russland legten in Stettin an. 
Ihre Fracht habe zur Hauptsache 
aus Munition. und Waffen be- 
standen, augenscheinlich be- 
stimmt für die deutsche Armee, 

Ist dieser Bericht wahr? 

Ja, er ist es! Jetzt, Mo 
nate ‚nach seiner Erscheinung 
wissen wir, dass die _Armierung 
von Deutschland durch Russ- 
land eine Tatsache ist. 

Schon am 6. Dezember er- 
klärte das Berliner Tageblatt: 
«Deutsche Ingenieure haben in 
Russland drei Fabriken aufge- 
baut: eine für Flugzeuge, eine 
für Granaten und eine für Gift- 
gase !» - 

Und fügt RR ‚dass nur die 
Granatenfabrik schon arbeite, 

Aber. sind das nicht Lügen 
der bürgerlichen Presse? 

Zuerst schien es so. Die 
kommunistische -Partei- Presse 
bestritt die Wahrheit. Nicht 
Wahres sei arı dem allen! Es 
wären nur Verleumdungen ge- 
gen Russland usw. 

Aber zuletzt half das Luegen 
nichts mehr. Die Kommunisten 
erklaerten dann, dass es sich 
nur um gewöhnliche Konzessio-. 
nen an Privat-Firmen handele; 
Aber auch diese Erklaerung konn- 
te nicht durchgehalten werden. 
Zuletzt erklaerte der kommunis- 
tische Abgeordnete Pieck im 
Parlament und im Namen seiner 
Partei: die Errichtung der Flug- 
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zeug-Fabrik fusse auf einer Ue- 
bereinkunft zwischen der deut- 
schen und der russischen Re- 
gierung!! 

In Inprekor (Vol. 7, Nr. 10) 
verteidigt «Bucharin? die Bewaff- 
nung der deutschen Bourgeoisie 
durch Russland. 

Weshalb leugnen die kommu- 
nistischen Parteien diese Tatsa- 
chen ab? 

Weil sie dann Russland nicht 
laenger als Sturm-Zentrum der 
Weltrevolution praesentieren 
könnten. Es wuerde dann dem 
Proletariat klar werden, dass das 


Russland von 1927 nicht dassel- 


be wie das Russland von 1917 
bedeutet. Es wuerde dann klar 
werden, dass wir heute das 
Russland der Nep-Bourgeoisie 
und der Kulaken haben. Des- 
halb kann die Aussenpolitik Russ- 
lands nicht laenger auf die Welt- 
revolution hinzielen, sondern — 
auf den Abschluss von Vortrae- 
gen zwischen der Bourgeoisie 


gegen das Proletariat! 
Diese Tatsachen werfen nicht 


nur auf Russland; als ein kapi- 
talistisches Land, ein grelles 
Schlaglicht, sondern auch auf 
die dritte Internationale. Es war 
schon erstaunlich, dass die Re- 
praesentanten der kommunisti- 


‚schen Partei im Deutschen Par- 


lament gestimmt hatten -.fuer ei- 
ner Geheimfonds von Millionen 
Mark fuer besondere militaerische 
Zwecke. 

Nun ist äich dieses klar. 


Der Geheimfonds war eben 


nötig zur Einloesung der Gra- ‘ 


naten, 

Und dieses nennt man «erevo- 
lutionaeren Parlamentarismus !>» 

Die Funktion der dritten In- 
ternationale ist enthuellt und die 
Rolle, welche die Moskauer 
«Kommunisten? in anderen Lan- 
dern : spielen ist offensichtlich. 
Die dritte Internationale ist nur 
eine Waffe in der Hand der 
neuen russischen : Kapitalisten- 


klasse. Russland schliesst nicht , 


nur ein heimliches Buendnis mit 
deutschen Militaristen um die 
deutsche Borgeoisie mit Waffen 
zu versorgen, sondern liefert 
durch diese verderblichen Ma- 
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chinationen die arbeitende Klasse 
der Welt den Kapitalisten ans 
Messer. 

Im Jahre 1922 wurde das Ge- 
heimbuendnis geschlossen. Im 
Jahte 1923 gab Bucharin auf 
dem vierten Welt-Kongress der 
dritten . Internationale das Vor- 
spiel zu einem neuen vierten 
August 1914. Wenn. ein neuer 
Krieg kommt sind die Arbeiter 
ihren buergerlichen Herrschern 
unterworfen, wenn ihr Land ein 
Buendnis mit der buergerlichen 
russischn Regierung abge- 
schlossen hat. Im Laufe des 
Protokolls der vierzehnten Sitz- 
ung dieses Kongresses, erklaerte 
Bucharin, dass der «proletarische> 
Staat nielit nur Anleiben suchen, 
sondern dass er auch militärische 
Bündnisse ıuit den lürgerlichen 
Staaten schliessen müsse, und 
dass es Pflicht aller ir diesen 
bürgerlichen Staaten lebenden 
Genossen sei, diese Politik Russ- 
lands: zu unterstützen. Er spricht 
auch von einem militärischen 
Bündnis, als «einer Form der 
Vaterlands-Verteidigung.> 

Wir dachten, dees die Ant- 
wort des Proletariais auf eine 
drohende neue ‚Schlächterei der 
General Streik wäre. ‚der zur Re- 
volution führt. Aufstand wäre 
besser wie Krieg! Wir sind ver- 
kannt mit allen Sozialisten, wel- 
che für die Idee des Aufstandes 
gegen den Krieg eintraten, Nach 
Moskau müssen die Arbeiter dem 
Bourgeoisie-Staat zu Hilfe eilen, 
weil er mit Russland verbunden 
ist. 

Wir müssen Russland helfen, 
indem wir den bürgelichen ag 
unterstützen. 

Und: Du ? 

Was denkst Du von solchen 
Uebereinkünften ? 

Ist es nicht klar, dass die drit- 
te Internationale nur ein Instru- 
ment ist in Händen von Politi- 
kanten ? Ist es nicht klar, dass 
unter der Maske des «Kommu- 
nismuse> die Interessen des russi- 
schen Kapitalismus begünstigt 
und beschuetzt werden ? 
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Der deutsche Militaris- 
mus — ein Kulturfaktor ! 


Der durch den Versailler 
Frieden in seinem Betätigungs- 
drang eingeengte deutsche 
Militarismus, suchi mit allen 
Mitteln die. ihm. angelegten 
Fesseln zu sprengen. Für 
einen. Waffengang mit dem 
«Erbfeinde>. und dessen Bun- 
desgenossen ist Zeit und Ge 
legenheit noch. nicht da. und 
auch in der Herstellung. der 
modernen Giftgasbomben ist 


‚man hierzulande anscheinend 


noch. nicht auf. der richtigen 
Höhe. Die deutschen Milita- 
risten aber wissen -sich zu 
helfen:. sie vergiften Geist und 
Seele der Menseben und schaf 
fen damit die Voraussetzungen 
für den nächsten Krieg. 


., Ein Skandal von ungewöhn- 
lichen. Ausmassen, bei dem 
das .: ‚Reichswehrministerium 
eine grosse Rolle spielt, ist 
vor einigen Tagen bekannt 
geworden. Die Phöbus-Film- 
Gesellschaft ist mit 61/2—8_ 


Aa Zindendurg 


vd Gemssson! 


Niedergerissen mit kralliger Faust '' 

Die aufdas Opfer heruntergesaust, 
Liegt es im sonnen heisen :Sand ! ; 
Blutgier und Falschheit, stetsfeig und verrucht, 


Nur sich das Schwächere zum 


Mutig noch niemand sie fand. 


Speichel und Blut, 
Tuecke und Wut, 
Flackerndes Aug, 
Gieriger Bauch ; 


Weisst du, wie diese benannt ? Bestien. 
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heimfonds des : Marineamts 
beim : Reichswehrministerium 
finanziert worden. Die Finan- 
zierung erfolgte in Form von 
Darlehen; Gebühren: und 
Steuerermässigungen. Als Ge- 
genleistung erfolgte die Her 
stellung nationaler Filme. 
«'In‘dieser wunderlichen Re- 
publik hat man sich an die 
seltsamsten Dinge gewöhnt; 
aber diese neueste Betätigung 
der Reichswehr erregt doch 
wieder unsere Bewunderung: 
Nun wird aber auch verständ 
lich, warum die Fahrikation 
von Hetzfilmen in so beänesti- 
gender Weise überhand nahm 
Die Prüfungsstelle bezeichnet 
diesen Schund als «überwie- 
gend volksbildend,> Unter 
diese Rubrik fallen folgende 
Filme: ; i 
Saemtliche Deulig-Wochen 
und Ufa Wochenschauen: Fri- 
dericus Rex, I—IV. Bismarck. 
1. In Treue stark. Zopf und 
Sehwert. Ruhrschande. Wien, 
Weib und Gesang. Vier Tage 
mit der «Emden». Des Königs 
Grenadfere, Das deutsche Mut’ 


‘ Millionen Mark aus dem Ge- 


terherz. U Boote hieraus! 178 


ARBEITER_ 


i Gi ran gen 


gegen den’ Feind! Die bewaf 
fuste Entente'und das deutsche 
Heer: Die Frau als Kriegshel- 
ferin bei der H rsteliung von 
Handgranaten (im amtlichen 
Verzeichnir ist dieser Film in 
die Rubrik «Volkswohlfahrt> 
geordnet). Ludendorffs 53. 
Geburtstag u- a. m. 

«Künstlerisch wertwoll> sind 
fast alle Ufa-Filme, sind «Die 
Tragödie eines Volkes», «Des 
Königs Grenadiere>, «Die für 
die Heimat bluten: und ande- 
re. «Lehrfilme» sind z. B. der 
Deulig-Film „Der Versailler 
Friedensvertrag — ein Welt- 
drama“, und der frischfröhliche 
„Weltkrieg“ ä la. Hugenberg. 

Ausdrücklich verboten für 
Jugendliche sind „Potemkin ‘ 
und „Der Wolgaschiffer“, 
waehrend „Die 11 Schillschen 
Offiziere, „Land ° unterm 
Kreuz“, „Des Königs Befehl‘, 
‚Ich’ hatt’ einen Kameraden“, 
jugendfrei sind: 

Die Phöbus hat ausserdem 
in Vorbereitung: „Frieserblut“ 
und „Stolzweht die Flagge 
‚Schwarz-Weiss- Rot!“ 

Man sieht, die; aus dem 


Niedergerissen in .blutiger Schlacht ; 


pfer-aussucht, Opfern. dahin. 





Niedergerissen an Seele und Leib. ae re ü 
Hungernd und darbend, Greis,Kinder und Weib “ Es sind nur noch einige Tage bis zum 17. 


Senfzend die Menschheit verfaellt. 
Selbstsucht und Schlauheit verstanden es’gut 
Sie aus zusauchen ganz, bis auf: das Blut 
durch den Vampieren, das Geld: 


Hungerut und friernt, 
Öchmachtent und irrent, 
Sıeıbent und vergeheut 
Meines besteht! :: 


Bichte, Gewissen der: Welt: Bestien! Ban 


Zum 10. Jahrestag der russischen 


Flinte und Mörser. und Spengfeuer kracht, 
Backt und zereistt den Leib, |, 
Hunderte—Tausende—du zählst sie nicht mehr 
’s sind Millionen! , Du Wahnsinn, sieh her. 
Halt ein, nicht weiter es treib ! - 

Die neues Blut 

In blinder, Wut! 

Ihrem Gewinn 


€ 


Ewig das Wort ifinen bleib: Bastien! 


N. 'Taquary.: 


Revolution. 


Oktober; dem zehnten Jahrestag der russi- 
schen Oktober-Revolution. Grosse: Vorberei- 


tumgen sind: von! der : „Kommunistischen“ 
Partei und der russischen 
Freier dieses wiehtigen Ereignisses getroffen 


jerung ' zur 


worden. Unzählige Komitees. beschäftigen 
sich damit, diesen Tag zu dem deukwürdigsten 


Sowjetrusslands zu machen und sowohl: dem 
Laude- wie der: Welt: im-allgemeinen die 
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Volk erpressten Steuern finden 
bei uns ein’ herrliche Ver wen- 
dung. Man mildert den Hunger 
der .Millionen;: die. arbeitslos 
sind, indem man ihnen „volks- 
bildende“ .-und - ‚künstlerisch 
wertvolle“ Filme vorführen 
laesst, .Und „ausgerechnet das 
Institut für. Menschenvernich: 
tung, das Reichwehrminister 
rium, betaetigt’sich auf diesem 
Gebiete ! Das’macht uns sicher 
keiner nach. Die also verwen- 
deten :Millionen. werden reiche 
Früchte bringen und die Taga 
der „Volkswohlfahrt‘ werden 
kommen, wo die deutsche 
Frauen wieder Handgranaten 
drehen und „Das deutsche 
Mutterherz* sich national 
austoben kann, 

Die republikanischie Prasse 
ist aussersich vor iöntrüstung 
über die Art, in der der 
Steuerraub hier Verwendung 
findet: :Nun’ wer den‘Militaris 
mus will — und die: deutsche 
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der darf sich‘auch nicht wun- 
dern, 'wenn'er sich in der an 
gegebenen Weise: ' betaetigt. 
Die : letzte nonsequenz des 
Militarismus ist der Krieg. 
Die Vörarbeit lür einen solchen 
leistet die Reichswehr, indem 
sie Hetzfilime herstellen lässt. 
Wer:'es ernst meint mit der 
Ablehnung dieser 'verhetzen 
den Arbeit, der muss den 
Militarismus ablehnen: ‘ Die 
Anarchisten sind‘ fast :die 
Einzigen, die diesen 'konse- 
quenten Standpunkt vertreten, 


_— TED — 


Ein Referendum über _Kriegs- 
dienstverweigerung u, Generale 
streik im Kriegsfall. :- 


Am 15. Juli 1927 wurde ‚die 
ueber. das obige Problem ,in der 
Kreishauptmanuschaft Zwickau 
in Sachsen eingeleitete: Voiksub- 


stimmung abgeschlossen und: wird 
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erfreuliche: Resultat: bekannt 
gegeben; 

Von deh 32 Städten und 438 
Gemeinden dieses Teiles Deut- 
schlands ist es nur bei 32 Städten 
und 159. Gemeinden "möglich 
gewesen, ihre Meinungeinzuholen, 
allerdings, bei den hauptsächli- 
chen.- Aus-einer Bevölkerung von 
524.392 Einwohnern ueber 16 
Jahre 'alt, die unterzeichnungsbe: 
rechtigt- waren, slimmten 86.842 
fuer Kriegsdienstverweigerung 
und Generalstreik im Kriegsfall, 

‘Wir halten diese Aktion “der 
Initiative und des ihr‘ folgenden 
Volksreferendums fuer eine der 
besten antimilitaristischen’ Propa- 
gandataten "unseres Geistes in 
Deutschland, Sie ist es deshalb, 
weil sie nicht allein eine immerhin 
sehr wichtige Meinungsäusserung 
im: Volke in die Wege: leitete, 
sondern in solcher Form betätigt 
wurde, dass nur von denjenigen 
eine Unterschrift entgegengenom. 
men wurde, die sich durch die: 


Republikaner wolien ihn —, nun das an 


Errungenschaften des ersten Jahrzehnts der 
‚russischen Revolution zu demonstrieren. 
‘Es besteht kein’ Zweifel darüber, dass _ die 
Oktober-Revolution von 1917 der bedentendste 
soziale Aufstand gewesen ist, den die Ge- 
schichte kennt. Er durchbrach' alle Dämme 
der bestehenden Gesellschaft und nicht dur 
der politischen Formen, wie es in früheren 


sich ungemein selbe zugleich zu einem aktiven 


schen Revolution oder auch nur für eine 
annähernde Abschätzung ihrer Aktivitäten 
während dieser Periode. Es ist die fundamen- 
tale Natur und Richtung der -russischen 
Entwicklung während der letzten zehn Jahre 
von Wiettigkeit, und sie genügt, um die hed- 
tige Situation zu beleuchten. 

Der Zweck 'der Oktober-Revolution war 


Revolutionen: gesehab, sendern ' stüizte die“ “ie Wiederbewertung ausgestorbener sozialer 


ökonomische Fundierung der Bklaverei- und 


. Unterdrückung unter den Menseben. 


Die geistigen Errungenschaften der R-vo- 
lation sind enorm; ihre letzten Wırkungen 
unermesslich. Sie verkündete die Befreiung 
eines Milionenvolkes, das Jahrhunderte lang 
in Ketten gebalten war. Sie belebte es mit 
neuen :Visionen und neuem Lebenswecken. 
Sıe eröffnete Ausblicke auf eine Neugebnit 
der Zivilisation und der Menschenwürde, 
B:üderliehkeit und Freiheit; Sie enizündete 
die Fackel der Hoffnung und des Strebeus 
für alle Völker der Erde. 

Ein Jahızeknt isı nureinekuıze Zeitspannne 
in der Geschichte eines Volkes. ' Es wäre 
kurzsichtig und: unbillig,: die Möglichkeiten 
des . neuen. Russlands: nach dem, 'was es in 
diesen zebn Jahren erseicht:hat, zn beurteilen. 
Aber die «wesentliche Charakteristik . des 


russischen Lebens seit der Revo:.ution möge 


als. Andeutung: des herrschenden. Geistes und 
der Tendenzen des Landes dienen.’ = 

Hier ist niebt der Platz für eine detaillierte 
Schilderung:dieser: ersten Dekade: :der russi- 


Begriffe: den Mensehen von seinen geistigen 
und kö'perlichen ' Ketten''zu. befreien, den 
schöpferiechen Kräften des Volkes die Freiheit 
zu geben und Zustände der Menschenwürde 
und Brüderliehkeit-aufzuriebten. : . 
Hat’ sich Russland:'heute'anch nur im 
kleinsten Ausmass diesem ' Ziele” genähert ? 
Darf man sich überhaupt einbilden, dass es 
sich auf dem Wege zu diesem Ziel befindet ? 
Es genügt, die wesentlichen Faktoren des 
russischen Lebens festzustellen, um eine Ant- 
wort darauf als überflüssig erscheinen zu 
lassen. 
Welches sind jene  fnndamentalen Fakto- 
ren? Welches jene‘ wesentlichen Züge, die 
das Heute in Russland cbarakterisieren- und 
seinen morgigen Tag vorbereiten ? 
Politisch: der absoluteste Despotismus; die 
ausschliessliche Herrschaft einer allmächtigen 
litischen Partei, welehe unbarmherzig jedes 
ymptom des Niehtübereinstimmens mit ihr 
unterdrückt, erstiekt. ‘ 
Wirtschaftlicb: Kapitalismus’ -staatlicher 
und privater; mit all seinen Attributen der 
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Kampf gegen den Krieg mittels 
Auflehnung wider den einen 
Massenmord am Proleturiat 
anordnenden Staat verpflichteten! 
Es ist somit anzunehmen, dass 
nur - solche unterfertigt haben, 
denen es ernst ist mit dieser 
Kampfidee; und da muessen wir 
sagen: Wenn rund ein Sechstel 
einer Bevölkerung durch Kriegs- 
dienstverweigerung und aktiven 
wie passiven Generalstreik eich 
gegen einen Krieg auflehnt, ist 
dessen Fuehrung nicht nur 
unmöglich geworden, sondern 
ist auch die Entwaffnung der 
uebrigen fuenf Sechstel — durch 
Zerstörung ihrer Mord arsenale — 
ziemlich leicht zu bewerkstelligen. 

Es muss wahrheitsgemäss und 
anerkennend hervorgehoben wer- 
den, dass dieses Referendum von 
einem weissen Raben der Sozial- 
demokratie ausgegangen ist, Ger- 
hart Seger, dessen gediegene 
Sehrift «Webrhafte Republik %>, 
die wohltuend abstichi von der 
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eines Julius. Deutsch ueber 
«Wehrmacht und Suzialdemokra- 
tie«, wir bereits lobend erwähnt 
haben — er, und eine einzige 
Hilfskraft waren die Initiatoren 
dieser ausgezeichneten Aktion, 
fuer die sie aber nie und nimmer 
ihre Partei gewinnen werden. 
Wir können ueberhaupt nicht 
begreifen, was Menschen, die 
fuer _Kriegsdienstverweigerung 
und Generalstreik im Kriegsfall 
eintreten, noch in der Sozialde- 
mokratie suchen oder finden, 
wo dieselbe sich offiziell auf die 
«Landesverteidigung» festgelegt 
hat und im Sinne der Demokratie 
und deren «Verteidigung» eine 
durchaus militaristische Partei 
darstellt. — 

Hoffen wir, dass die in ande- 
ren -Teilen Deutschlands nun 
gleichfals angestellten Referen 
dum Aktidnen fuer ‘die obrigen 
Entscheidungsfragen einen ebenso 
schönen Erfolg einbringen. Ein 
solcher bildet die beste Antwort 


auf den Hindenburg Rummel 
und dessen monotouen, immer 
wiederkehrenden Refrain: «Unser 
geliebtes _ Vaterlanda — (auch 
wenn es ein Rabenvaterland oder 
ein Klassenberrschaft-Vaterland 
ist !) — «Hurra! Hurra ! Hurra!» 
u  — 


Endlich eine wackere Arbeit. 


Im Staatenbundrat zu Genf 
ist eine Kommission gebildet 
worden, deren Zweck die ‚Ausar- 
beitung von Mitteln zur Be- 
kämpfung der Falschmuenzere; 
sein soll. Dieses “ Unterfangen 
ist sehr löblich und wird eminent 
erfolgreioh verlaufen, wenn ces 
mit der Festnahme der Inflations- 
schurken einer ganzen Anzahl 
von Regierenden beginnt. Denn 
alle Falschmuenzer der Welt 
haben nie so falsch gemuengzt, 
wie die Finanzminister aller Staa- 
ten während der - Inflationszeit 


Ausbeutang, Degradierung uni Uuterd:ücknng 
der muehsam Schaffenden. 

Erzieherisch: Die Apotheose der herrschen» 
den ‚politischen Partei, ihrer Fuehrer und 
ihres Staates als allmächtig und unfehlbar, 
die intensivste Heranzuechtung des Autori- 
tätsglaubsns und des blınden Gehorsams, die 
Kultivierung der militärischen Disziplin und 
des Partei-Chauvinismus, welche fanatische 
Subjekte erzeugt, deren Wille verkrueppelt 
und deren Geist erwuergt ist durch die 
Ausscheidung jeglicher Freiheit in: Wort und 
Schrift und die Unterdrueekung von allem, 
ausser Partei-Doktrinen und Partei- Berichten. 

Sozial: Ein Zustand des Schreckens, mit 
der herrschenden Partei als alleinigen Schieds- 
riehter in allen Handlungen, Gedanken und 
Fuehrungen; ein Begierungsregime, welches 
die schlechtesten Eigenschaften des Menschen 
kultiviert,” weil es Furebt, Unsicherheit, 
Heuchelei und Erniedrigung erzeugt. 

Dies sind die wesentlichen Elemente («es 
Lebens unter dem Bolschewismus. Was hilft 
eg, dass es Russland „geglueck“ ist, interna- 
tionales Kapital zur Ausbeutung seiner na- 
tuerliehen Reichtuemer heranzuziehen ? Und 
zur Ausbeutung seiner Arbeiter zu gleicher 
Zeit? War eine grosse Revolution, mit all 
ihrem unvermeidlichen Bilutvergiersen und 
ihren Leiden, nur dazu d», um Russlands 
Entwieklung in der Richtung der amerikan’ 
sehen Judustrialisierung zu begnenstigen 1 
Wurde die Revolution durchgefuehrt — um 
den modernen Kapıtalismus in Russland 


es getan haben, 


einzufuehren ? 


Es ist Be ig gemein, diese Er- 
rungenschaften der : bolschewistischen Herr- 
schaft im Namen der Oktober-Revolution zu. 
feiern! Es ist das grösste Verbrechen, sich 
des Verrates der Revolution durch die Kom- 
munistische" Partei auch noch zu erfreuen. 

Der Jahrestag der Revolution kann nur 
durch eine Wiedererweckung ihres Geistes 
gefeiert werden, der heute durch die. bolachewi- 
stische Herrschaft zertreten wird. Er kann 


nur durch die Verfluchung der bolschewisti- _ 


schen Tyrannei und ihres Terrors gefeiert 
werden, und durch Wiedergabe der Fruechte 
der Revolution an das Volk, seine Freiheiten 
und Selbstbestimmung. _ 

Der erste Schritt auf diesem Wege ist die 
vollständig Abschaffung des Systems der 
Unterdrueckung uud Verfolgung und die 
sofortige bedingungslose Befreiung der poli- 


‚tischen Gefangenen. 


Nie.ıt eine betruegerisch» „Befreiung“. von 
Mäauern und Frauen, die fuer ibre Meinung 
leiden, nicht eine „administrative Befreiung, 
welche die Kerkertueren gleich offen lässt 
fuer ihre zwangsweise Kueckfuehrung unter 
einem neuen Vorwande der Tscheka, sondern 
eine wirklicba Befreiung, garantiert durch 
die Auslöschung der letzten Erinnerung an 
politische Verfolguug. 

-8o nur kann man sich der grossen Oktober- 
Rsvolution wuerdig erinnern — durch Geist 


und Tat. 8 : 
Alexander Ber:mann. 
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-. kensherrschaft 
- nicht. Hunderte sind verur- 
teilt zu Gefängnisstrafen, va . 


= Urteil 


Bis jetzt, bat die Regierung 
die Möglichkeit gehabt; mit- 
tale der modernen Mordwerk- 
zeuge. den Aufstaud "bjulig 
zu unterdrücken; .. Tausende 


von Helden sind ermordet 


gefangen gesetzt und veri annt 
worden, nach den. unwiril'- 
chen Gegenden von «Boven 
Digoele». Dies ist ein enifern- 


dfe Menschen sterben vor 
Malaria, wenn sie nicht zu- 
grunde gehen an Melancholie‘ 
infolge -der Einsam! eit, ode: 


. an dem Trunk .dem sie sich 


ergeben. 

Die Menschen werden dort 
mit ibren Familien hinge- 
schleppt, in. der vorgefassten 
Absicht sie 1 ngsam, zu 
ermorden. Obne vorherige 
Unt rsuchung ‚werden. sie 


‚hinweggeschickt, so dass viele 


‚gänzlich Unbeteriigte mit er- 
mordet, werden. 

Ausser den Hunderten von 
«niedergelegte» Kamiraden, 
hat der Biutrat Indonesiens 
sieben Genossen zum Tode 
verurteilt, e 


DIESES URTEIL IST 
SCHON VOLLZOGEN. 


Sieben Menschenlaben ver- 
nichtet, sieben ebrliche, junge 


. Käwpfer für Becht und 'Frei- 


heit wie Hunde erwürgt von 
den Henkern des indonesichen 


Volkes, weiche” unter dem 
. 2 Schein der christlichen Nächs- 
.tenliebe _ jeden  \onat 100 


‘Millionen Gulden Winst aus 


den Körpern der Javanesen 
pP! essen. 

Hier endet aber die ‚Behreo: 
noch lange 


riierend zwischen lebensläng” 
lich und 12 Jahre. 

Als Beispiel ditser cohrietli 
chen Re; ierungssprache das 
folgende: Sawanlcento_(Ane. 
12) . Der Land:at: hat: das 
gesprceben : in der 
Afläre der Leiter des Angriff e. 
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ter Ort «Neu Guiness», wo 


aber sitzen 
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wobei der Leutnant Simons 


fiel; acht Persenen wurden 
zu 20 Jahre, eine Person zu 
16 Jahre und 12 Personen zu 
12 Jahr Gefängnis verurteilt: 

Daa sind 320 Jahre; wenn 
zu irgendeiner Zeit die Indo- 
nes'er sich ebenso rächen 
werden für die Missetaten, die 
an ihnen begangen, gäbe es 
keine Holänder genug, um 
die Strafe g nz zu vollstre- 
cken. 


-.. Am 30. August befanden - 


sich nach .«Aneta> 16000 rev 
Kameraden in den Gefängnis 


sen Westjavas. Der Landrat- 


Solos verurteilt wegen des 
Mordes auf einen Polizisten 
drei Menschen zum Tode 
sechs zu 20 Jahran Gefängniss- 
trafe, zehn zu 15 Jahren und 
94”"zu acht Jahren, 


DER MORD AN DIESEN 
:DREI MENSCHEN IST 
SCHON. GESCHEHEN. 


Dieser barbarische. Terre 
risımus beschrän t sich nicht 
pur auf ndo esien; er‘ wird 
such ausge bt in Holland 
selbst. 

Eine Anzahl der in Leiden. 
und Amsterdam studiere: den 
Indonesier ist 'arretiert wor. 
den. Die Spürhunde der Bour- 
geoisie haben Haussuchungen 
gemacht, sind als Einbiecher 
in die Häuser dieser Kamers- 


den gedrungen und habe 


dort f rchterlich gehaust. Das 
geschieht im «freien Holland 
rücksichtelos. - 

Die jetzt eingeperrten ind - 
nesischen. Gencssen sind: 
Mohammed Hatts, Ali Sastro 
Amidjojo, Raden Mas Abdoej 
Madjer - Djodjoadeninng’at 
und ‚Nazir Pamontjack. 

Hiergegen soll protestiert 
werden; Die boll Anarchisten 
indessen auch 
nieht - ‚still. Ihre: Zeitungen 
«De Moker>, „De Wapens 
Nedeı“, Opstand..Do Arbeider, 
Berrijding und De Vrije 
Socialist führen ;rine harte 
Agitation regen Jiege Mord- 


ARBEITER 





prexie.. 
Viele_ Verfolgungen sind 
schon . hieraus erwachser. 


Unsere Kameraden ! aempfen 
aber weiter, 

Genossen, sendet der. nie- 
deriaendischen Regierung eure 
Proteste, Die Adresse ist: 
Kolonjal Ministerium, Den 
Haag, Holland. 


Ba! 


Aufruf 


In Spandau bei Berlin hatte 
die Juslitzverwaltung eine 
Anzahl Arbeiter beaufıracgt 
das Gefängnis zu venovieren. 
A!s Ant ort verb eiteten die 
Anarchisten von Spandau 
fulgendes Fiuchblatt. 

„Arbeiter! Ihr übt Verrat 
a. Kuren Brüdern, wenn. ihr 
au der Rerovierung .dieses 
Gefaengnisses mitarbeitet Hier 
schmachten Eure Gesinnungs- 
genossen, hier wird man Euch 
selbst einmal einkeıkern, 
wenn Ihr Euren Ünterdrö- 
ckern die Zaehne zeigt In 
sein dumpfen Zellen wird 
ınan Eure Kinder 'enist wer- 
fen, wenn sie aufrecht und 
stolz ihren Ausbeutern ent- 
gegentreten. Nicht eufbauen, 
sondern abreissen solltet Ihr 
dieses 'Gefaengnis,  un!' an 
seine Stelle Wohnungen 
errichten, dieihr so notwendig 
braucht. Arbejter! Ihr :ernie- 
drigt Euch zu Knechten und 
Bütteln : der staatlichen Ge- 
walihaber, wenn Ihr die To. 
tenhaeuser erhalten helft, in 


denen Eure Brüder gemartet 


und ‚geschunden . werden 

Ihr :schmiedet. selbst die 
Ketten, mit denen man Euch 
fesselt. 

Reisst ab die Gefängnisse! 

Helft aufbauen die Gebaeu- 
de der Freiheit! . 

Verweigert die Arbeit ! 

Fs lebe die Solidaritaet 
sller Unterdrüc'.ten !* ° 

Kommupvistische Anerchies- 
ten, Gruppe Spandau, 
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Du sollst nicht Töten! 


In der letzten N® des «Freien» 
brachten wir die Einladung zu 
einer am .i. 12. 27 stattgefunde- 
nen Versammlung, in welcher 
der Pfarrer -J. Falkenberg ueber 
das Thema «Du sollst nicht Tö- 
ten»; sprechen sollte. Wir ver- 
sprachen ueber den Verlauf die- 
ser Versammlung zuberichten, 

Die Versammlung, welche von 
etwas ueber 30 Personen besucht 
war, wurde. von Fr. Kuiestedt 
eingeleitet, welcher den Zweck 
dieser. Versammlung erleuterte, 
und dann das folgende Schrift: 
stueck-zu Verlesung brachte. " 

J.. Falkenberg 
Pfarrer 


Porto Alegre, 28. November 1927 

An den Herrn Vorsitzenden 
der Gruppe «Freier Arbeiter». 
»Ich bestätige mit Dank Ihre 
geehrte Einladung vom 26. 11.27, 
die mir heute 28. 11. 27, Nach: 
mittags 41/2 Uhr ‚persönlich 
überbracht. wurde und ich: habe 
darauf Folgendes zu erwidern; 

Ti Ich bin es gewohnt, für 
einen zu halteuden Vortrag, bezw. 
ein Referat, zeitig, mindestens 
aber .14.-Tage vorher, durch 
persönliche Bssprechung gebeten 
zu werden. Bs ist “daher völlig 
unangängig, eine Anzeige über 
ein „Referat in der Presse“ zu 
veröffentlichen. 'nnd erst nach 
der Veröffentlichuug. dem R »fe- 
renten ein Einladung zu übersen- 
den. Im Uebrigen stehe ich auf 
dem freiheitlichen Stardpunkr, 
dass ich. über meine‘ Zeit ganz 
persönlich . allein verfüge und 
niemandem das Recht zugestehe, 
über meine Zeit Bestimmungen 
zu treffen. 

2. Zur Zeit bin ich durch die 
“ am nächsten Sonntag stattfinden: 
de Prüfung und Konfirmation, 
durch .: die. «damit: verbundenen 
Vorbereitungen und. weil jeder 
Abend bereits besetzt ist..so sehr 
in: Anspruch genomnen, . dass 
für- 'diess».Woche ein Referat 
garnicht in Frage känıe;; ' denn 
zunächst gilt es für mich meinen 
amtlichen Verpflichtungen nach 
zukomineu, und erst in Zweiter 
Linie stelit meine Zeit privaten 
Wünschen‘ zur Verfügung, 

‘3.’ Auch bei freier Zeit, würde 
ich.» der;san _ mich ergangenen 
Einladung ..nicht Folge leisten 
können, , da der Uuterzeichner 
der ‚Kinladung in der letzten 
Nümmer «Der freie Arbeiter» 
vom-3t.’Oktober 1927, in dem 


Artikel. «Der Friedens Pfaff» 
in. wenig taktvoller Art unwahre 


Behauptungen: gebracht hat. Ich . 


werde aber gerne bereit sein 
gerade üb:r dieses Thema «Du 
s.llst nicht töten» in Ihher ge 
schätzten Gruppe einen Vortrag 
zu halten. wenn Herr Kuieetedt 


"Gelegenheit genommen hat, sich 


bei mir_ wegen seiner uuwahren 
Behauptungen zu entschuldigen, 
Ich stehe zu einer solch persön 
lichen Ruecksprache im Pfarrhau- 
se jeder Zeit. am sichersten aber 
in. den’ 
Uhr, zur Verfuegung. 

4. Ich mache darauf aufmerk- 
sam, dass es in unserer evange- 
lichen Kirche keine Priester, 
sondern nur Pfarrer, bezw. Pas- 
toren gibt. 2 
Hochachtungsyoll 


J. Falkenberg, pfr. 


Da nun hast du den Salat ! 

Na’ nun ‚wissen. wir,. welche 
Mittel notwendig sind: um ‚einen 
deutsch evangelischen Pfarrer. zu 
veranlassen, ueber das Thema 
Du sollst nicht Töten. zu reden. 

Au Stelle ıdes vorgesehenen 
Referenten, trat von der'Interna- 
tionalen Friedensgesellschaft der 
Sekretär fuer Brasilien. Au der 
Hand von bereitz vor läugerer 
Zeit im-«Freiens veröffentlichen 
Tatsnchen :material, zeigte er die 
Ungeheuriichkeit des Krieges, 
und forderte auf auch: hier mit 
allen Mitteln gegen jeden Krieg 
zu arbeiten Nur Narren und 
Verbrecher können, und kännten 
ein Interesse: aa. einen Kriege 
haben, das war der Sinn seiner 
Worte. Anden Vortrag knuepf- 
te sich eine Disküssion, welche 
sich im Sinne der Worte des 
Vortragenden bewegten.‘ Aus der, 
Versammlung wurde der Wunsch 
geäussert, eine Vereinigung fuer 
Kriegsdienstgegener, hier in Por- 
to Alegre ins Leben ‚zu rufen, 
der, jeder ohne Unterschied der 
Partei oder Religion angehören 
könne, Kite 

Zum Schluss versuchte sich in 
echt pfäffischer Weise ein Herr 
Broich, lächerlich zu machen. 


Zum Feriengesetz. 


Auf vielseitige Anfragen fol- - 


gendes, Das Feriengesetz ber- 
teht, und haben alle Arbeiter und 
Angestellte das Recht, wenn sie- 


. länger als ein Jahr in einem Be. 


triebe. beschäftigt sind, 14 Tage 
Ferien beim vollem Lolın zu be- 


Abendstunden nach 8 


anspruchen. Eine ganze Anzalıl 
Unternehmer; ‚hier in Porto: Ale- 
gre — machen‘ es wie folgend, 
sie erzählen ihren Arbeitern dass 
das Gesetz erst im nächsten Jah- 
re, an einem noch‘ nicht be- 
stimmten Datum in Kraft trete, 
erst, wenn -d.e Arbeiter sich 
durch derartige Lügen nicht 
abweisen:lassen...dann giebt 
man ilınen ihre «Ferien». Alle 
jene Arbeiter, welche 27 ,„/° 
‚von ihrem Rechte keinen Ge- 
brauch machten haben Ihren 
Unternehmeen:14 Tage Arbeit- 
geschenkt. Dies: zur. Aufklä- 
rung 1SEGRIMM. 








Gruppe Freier Arbeiter. 


-In der Sitzung-von 15 De- 
zember 27. wurde für das Jahr 
1928 eine Geschäftskommission 
für der «Der Freie; Arbeiter» 
ernannt, Nachdem nun in deu 
letzten zwei Jahrr die Leitung 
»unseres Blattes nur in den 
Händen: von Fr: Kniestedt ee_ 
lögen hatte, wird.ab 1. 1: 28: 
eine: Kommission :: bestehend 
aus ir. Kniested' ols Geschäfts 
leiter, Jorge Gaiser ‘als Re: 
dakteur, und‘ E, Schmidt und 
H: Gumbinat as Expedient 
und Beisitzer, die die Leitung 
des «Freien übernehmen: Au 
serdem erklärten alle Anwe- 
senden das sie bei. der .Agita- 
tion, ‚und dem Einkassieren 
der Gelder helfen werden. So 
ist denn das: Erscheinen‘ des- 
«Der Freie Arbeiter» für 1928. 
sicher - göstell, das heisst, 
wenn Gelder; welche nun ein 
mal für die Herstellung einer 
Zeitung notwendig sind. £ 
Beschlossen wurde im Jahre 
28. regelmässig jeden Donners- . 
tag Vortraege mit freier Aus- 
sprache zu veränstalten. Die 
Bibliotek soll 'weiter "ausge- 
baut werden.- In der naechs- 
ten Sitzung soll für 28. die 
ODE NE ernannt ver: 
en. 


Zu wor _ 
Freie Volksbühne 
PORTO ALEGRE. 
Die zweite Aufführung von. 
«GESPENSTER» musste Um. 


staende halber verschoben 
werden. 




































